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'

egante gtt :
3 entstieg uni
,t« , wurde in»
eamten sistiert ,
lebten , eine ge.
er V-Zug-Dieb

c „Kaufmann
hten Plane zu
gemacht hak
reiche die sch:
1. sich bei Veî
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wPsa . Bei der Post bestellt und dort abgebolt Mk. 2.10, durch den Briefträger

inf HauS gebracht Ml. 2 .52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition ,
Luifensttatze 24.

Telefon : Rr. 128. — Postzeitungsliste: Rr. 8144.
Tprecksiundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag- .

Redaktionsschlutz : >/,10 Uhr vormittag».

»Inserat «Inserate r die einsvalttge, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal- j,
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seraten für nächst« Nummer vormittag » */

'
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tag» zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags , aufgegebsn fein. — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittags */,8 — 1 Uhr und nachmittags von 2— */, '

7 Uhr.
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gM der kaiserlichen DiSziplinarkammer für Reich»,
lte gelangte heute der mit allgemeiner Spannung
tete Prozeß gegen den zur Disposition gestellten
rneur in Kamerun « Herrn JeSko v. Puttkamer ,

Paßfälschung und unerlaubter Beteiligung an
jatrn Erlverbsgesellschaften zur Verhandlung .

Patzfälschung, wegen deren sich Herr v. Putt «
heute zu verantworten hat, besteht bekanntlich
daß er für seine frühere Freundin , da» damalige

ein Martha Ecke aus Berlin , die jetzige Frau
Gerniar, einen falschen Rcisepatz unter dem Raulen
t Frei in v. Ecka rdtstein ausgestellt und diese Dame
seine Cousine auSgegeben hat Die umfangreiche

tersuchung erstreckte sich vor allem auf die Richtig,
her Puttkamerschen Behauptung , datz er sich selbst

die Persönlichkeit des Fräulein Ecke im Irrtum
ib. Die Anklage glaubt , diese Behauptung durch die

itersuchung widerlegt zu haben. Die Begünstigung
die Anklage darin , datz Herr v. Puttkanier sich in

* Weise an kolonialen Erwerbsgesellschaften. inS .
re an her tvestafrikanischenPflanzungsgeselcsckiaft

ia beteiligt haben soll, die für ihn als obersten
len der Kolonie Kamerun absolut unzulässig war .

soll sich im Besitz von Ehrenanteilscheinei, di ser
llsäsaft befunden haben. Diese Ehrenan !eil,cheine

nichts voraus vor anderen Anteilscteinen, aber sie
n de ., Vorzug , datz sie den Eigentümer nichts kosten,

b. Pilttkamer stellte bisher jede Schuld in Abrede.
Die Verhandlung wurde kurz nach 10 Uhr durch den

»den Landgerichtspräsident Dr . Ehrenberg er»
1. Der Angeklagte d . Puttkamer nimmt vor dein

IShof am GerichtSiisch Platz, wo er ein Bündel
vor sich auSbreitet . Herr v . Puttkamer äußert

auf d :e Fragen des Vorsitzenden äußerst ge,vak .dt
leichtflüssig . Von Chicago wurde Herr v. Puttk .mer

da» Auswärtige Amt zurückberufcn. Am 80 . Juli
wurde er interimistisch kaiserlicher Konsul für

1, 1888 interimistisch kaiserlicher Konsul in Lagos
21 . Oktober 1888 hat er deui jetzigen Kaiser de«.

id als ReichSteamter in Berlin geleistet. Ende
kehrte er nach Togo zurück und wurde im Januar
mit der Vertrettmg des Gouverneurs von Kamen : »:
nt. Am ö . Dezember 1891 wurde er kaiserlich : r

issar für Togo und am 13. August 189S erfolgte
feine definitive Ernennung zum Gouverneur vcm
run . — Bors . : Wie hoch war Ihr Einkomme.- ?

ngekl. : Alles in allem 32 700 Mk . . von denen jedoch
12000 Mk . pensionSverechtigt sind . — Vors. : Sie

tnrben im Januar v. I . zur Berichterstattung zurück«
tewfen ? — Angekl . : Jawohl , ich traf am 1 . Februar
« Berlin ein . seitdem bin ich nicht in die Kolonie zu«

gekehrt. — Vors. : Sie haben den Antrag auf Ver«
»g in d .-lt Ruhestand gestellt ? — Angekl . : Ja , ich
daS im Mn v. I . getan , nach einer längeren Unter«

iung mit dem damaligen stellvertretenden Direktor
KolonialamtS Erbprinzen v . Hohenlohe. Ich habe
ein ärztliches Attest cingereicht. datz ich mit Rück-
auf meine 81jährige Tätigkeit in den Kolonien nicht

im vollen Umfange den Anforderungen in den
ei> gewachsen bin . - Diesen Antrag habe ich jedoch

-zogen mit Rücksicht auf das von rnir selbst be-
tc Disziplinarverfahren . — Vors. : Ich stelle fest,

Sic i>n Ltesttz de» Roten Adlerordens 8. und 4. Kl..
Kronenordens 2. Klaffe , des Mecklenburĝ schwerin«

n Cs'nthurkreuzeS, des Württembergischen Comthur«
zeS S. Klaffe lind ferner im Besitz türkischer und
ischer Orden sind . Sie haben außerdem das Kreuz,
französischen Ehrenlegion . — Der Angeklagte be¬
it da».

Hierauf nimmt KammergerichtSrat Dr . Kleine das

Wort , um die Anklage vorzubringen . Die Anklage
zerfällt in 6 Punkte , von denen zwei die Patzfälschung
betreffen, während die übrigen vier sich auf einzelne
Begünstigungsfälle zu Gunsten der westafrikanischen
Pflanzungsgesellschaft Viktoria erstrecken . Von der Er «
bebung einer Anklage wegen weiterer Begünstigung der
westafrikanischen Pflanzungsgesellschaft Vcktoria hat der
Reichskanzler Fürst Bülow Abstand genommen.

E» wird dann in die Beweisaufnahme eingetreten ,
die sich zunächst mit der

Patzfälschung
beschäftigt . Tie Anklage geht dahin , datz der Angeklagte
von Puttkamer 1. dem Fräulein Marie Ecke einen
Patz auf den Namen einer Freiin von Eckardtstein aus .
gestellt hat, um nach Kamerun zu kommen ; 2. datz
er ihr einen zweiten Patz ausgestellt haben soll» als ihr
in Berlin nach ihrer Rückkehr von der Polizei Schwie«
rigkeiten gemacht wurden . 3. Soll der Angeklagte, als
Ermittelungen über die Patzfälschung schwebten , versucht
haben, die Ecke in ihrer Aussage zu beeinflussen. — Der
Angeklagte von Puttkamer erklärt bezüglich des
ersten Punktes , datz er in der Tat angenommen habe,
datz sie eine Freiin von Eckardtstein sei und datz er in«
folgedeffen den Vorwurf der Patzfälschung bestreiten
muffe .

Es werden darauf die Ergebniffe der Vorunter¬
suchung verlesen, soweit sie sich hauptsächlich auf die Le-
bcnSweise und die Herkunft des Fräulein Ecke , der
jetzigen Frau von Germar , bezogen haben. In dieser
Beziehung ist fcstgestellt , datz Fräulein Ecke nach ihrer
Rückkehr aus Kamerun in Dresden am 11 . Juli 1899
tvegen Urkundenfälschung und unbefugter An¬
nahme eines Adelsprädikats zu 8 Wochen Gefängnis und
einer Woche Haft verurteilt worden ist . ferner datz sie
in Dresden wegen Annahme eine» fremden Namens eine
zweite kurze Haftstrafe verbüßen mutzte, datz ferner in
Berlin ein strafgerichtliches Verfahren wegen Pfand -
hinterziehung und Betrugs gegen sie einge¬
leitet wurde, das aber mangels genügenden Belastungs¬
materials eingestellt werden mutzte . In diesem Ver¬
fahren find mehr als 60 Bände Prozeßakten vorgelegt
worden, in denen di« Ecke schuldenhalber verklagt worden
war . In den Jahren 1903 und 1904 schwebte nochmals
ein Ermittelungsverfahren , in dem die Ecke tvegen wie¬
derholten Betruges beschuldigt wurde ; aber auch dies
Verfahren mutzte eingestellt werden.

Recht interessant ist die Aussage der Schauspielerin
M a g d a l eu e H ö ch n 0 r . die die Ecke in der Wohnung
des Angeklagten kennen gelernt hat." Sie bekundet, datz
die Ecke zuerst auf sie einen netten und angenehmen
Eindruck gemacht habe , sie sei bescheiden und vertrauen¬
erweckend ausgetreten . Als sie in näheren Verkehr mit¬
einander traten , teilte die Ecke der Zeugin mit , daß ihr
Vater Oberförster und ihre Mutter eine geborene von
Schimmelpfeng sei. Den Namen von Eckardtstein habe
sie angenommen, weil sie mit einem Offizier verlobt
war ; von diesem sei sie verführt worden. Um den Vor¬
würfen der Eltern zu entgehen, sei sie von Hause weg¬
gegangen und habe sich den Namen von Eckardtstein bei-
gelegt. Später erzählte sie, daß der Oberförster gar nicht
ihr Vater sei, sondern ein Graf , der mit der Mutter ein
Verhältnis gehabt habe . Als die Ecke nach Kamerun
fuhr , hat Zeugin sie nach dem Lehrter Bahnhof begleitet.
Nach der Rückkehr aus Kamerun besuchte die Ecke wie¬
derum die Zeugin. Sie tischte ihr nun die neue Erzäh¬
lung auf , datz sie eigentlich Iran von Marwitz heitze,
sie sei aber von ihrem Manne geschieden ; von diesem
habe sic auch das Kind, das sie befaß. Später sagte sie,
datz sie

vom König von Sachsen auSgebalten werbe.
(Heiterkeit.) Sie fei gcgeiitväriig in Berlin mit einem
seiner Adjutanten , einem Oschatzer Offizier , zusammen.

An einem anderen Tage erzählte sie wiederum, sie kaufe
sich Trauerkleider , denn ihr Kind sei gestorben. Sie bat
die Zeugin , auch einen Kranz zu stiften. Es stellte sich
aber heraus , daß das Kind garnicht gestorben war . Zeu¬
gin hat schließlich die Ecke garnicht mehr für normal ge-
halten. Ehe sie nach Afrika ging, machte sie einen glaub-
haften Eindruck , von dort tarn sie aber als lügenhafte
Person zurück. — Die folgende Zeugin , Frau Frieda
Schreier , die Ehefrau des bekannten Schauspielers
Harry Walden, hat ebenfalls längere Zeit mit der Ecke
verkehrt. Die Ecke habe ihr auch die Geschichte von dem
Offizier erzählt , der sie verführt habe , weshalb sie das
Elternhaus verlaffen mutzte . In ihrer Wäsche waren
die Initialen M . v. E. eingetragen und darüber eine
Krone. Zeugin hat die Ecke tatsächlich für eine Freiin
von Eckardtstein gehalten.

ES folgte die Erörterung deS zweiten Punktes der
Anklage . Als die Ecke nach Berlin zurückgekehrt war ,
wurden ihr , da sie keinen Patz hatte . Schwierigkeiten ge¬
macht . Die Polizei verlangte die Vorlegung eines An-
Meldescheines aus der Kolonie. Daraufhin schrieb die
Ecke an den Angeklagten von Puttkamer und dieser har
ihr nach der Anklage einen zweiten Patz ausgestellt.

Vors. : Was sagen Sie dazu ? — Angekl . : Ich kann
mich der Vorgänge gar nicht niehr so genau entsinnen,
aber ich kann die bestimmte Erklärung abgeben, datz
ich von der Ausstellung eines zlveitcn PafleS absolut
nichts weiß. Das einzige, was möglich ist, ist, datz die
Ecke geschrieben habe , sie sei in Berlin unter dem Namen
Eckardt angenieldet und eS würden ihr nun Schwierig-
ketten gemacht , da sie als Freiin von Eckardtstein zurück-
gekehrt sei. Sie bat mich, ich möchte ihr eine Bescheini¬
gung aiisstcllen, datz sie identisch sei mit der Person , die
sich früher als Eckardt in Berlin aufhielt . Da will ich
zugeben , datz ich ihr das in einem Briefe attestiert habe.
— Au » der Aussage der jetzigen Frau von Germar
geht hervor, datz ihr nach ihrer Rückkehr von Kamerun
von der Berliner Polizei Schwierigkeiten gemacht wur¬
den . Sie habe daraufhin an Herrn von Puttkamer ge¬
schrieben und um ein Abzligsattest gebeten. Darauf
erhielt sie unter dem Namen Maria Eckardt , geboren
am 25. September 1873 in Halle, einen Patz und zeigte
ihn der Polizei vor. Beide Pässe habe sie vernichtet —
In Kamerun selbst wurde über die Ausstellung diese »
zweiten Paffes nichts ermittelt Es wird heute als
Zeuge Hofrat Geiger aufgerufen , der 1897 das Patz-
register in Kamerun unter sich hatte . — Vors. : Der
Angeklagte behauptet, daß Sie die Patzformulare unter
amtlichem Verschluß hielten und datz es ganz unmöglich
sei, datz er sich aus diesem Verschluß heraus Formulare
hätte nehmen können . — Zeuge : Die Sache ist so lange
her, datz ich mich auf Einzelheiten nicht besinnen kann.
Wenn ich im Bureau war , war e» natürlich ausgeschlos¬
sen, datz ein Formular zu unerlaubtem Zwecke ver¬
wendet wurde. Ich war aber häufig krank und oft nicht
im Bureau .

Die Verhandlung wendet sich nun der angeblich von
dem Angeklagten versuchten Beeinflussung
des Fräulein Ecke zu, die er während der bereits ein¬
geleiteten Ermittelungen ausgeführt haben soll. —
Angekl . : ES lag mir ganz fern , irgendwelche illegitime
Beeinfluffungen cmSzuüben . Er war mir aber die phan¬
tastische Sucht der Ecke, die Unwahrheit zu sagen, zu
genau bekannt, als daß ich nicht glaubte , mit allen Mit¬
teln versuchen zu müffcn, sie bei der Wahrheit zu
halten . Sic schrieb mir eines Tage» einen Brief , datz
sic von Kriminalbeamten belästigt und zu Aussagen
verleitet wurde. Ich sagte mir sofort : da» ist ganz auS-
geschloffen, das ist wieder so eine Lüge ! Ich schrieb ihr
darauf einen beruhigenden Brief , der natürlich in dem
Stil abgefatzt sein mutzte , den die Ecke verstand. Ich
schrieb : „Der Kriminaluurnn ist Schwindel und Falle I"

Jede rechtswidrige Absicht und jede Absicht irgend einer

Beeinflussung lag mir vollständig fern. — Der zweite
Teil der Anklage betrifft die

Begünstigung zu Gunsten der weftafrikanischen
Siedelungsgesellschaft „Biktoria".

Der Angeklagte bestreitet mit aller Entschiedenheit
eine solche Begünstigung. Die zu diesem Punkte vor¬
liegenden Zeugenaussagen widersprechen sich zum Teil
diametral .

Der letzte Punkt der Anklage betrifft
den Versuch be» unzulässigen Eingriffes in dir

Rechtspflege der Kolonie .
ES handelt sich darum , datz von Puttkamer von dem

als Richter in der Stadt Viktoria fungierenden Herrn
Lemncermann annahm , daß er den Aussagen der Schwar¬
zen zu großen Wert und den Aussagen der Weitzcy zu
geringen Wert beilegte, sowie datz er gegen Weiße zu
harte und strenge Urteile fällte. — Angelt : Ich hielt
allerdings die Rechtsprechung des 'Herrn Lemmermann
für gefährlich, besonders für gefährlich an einem Ort ,
an dem 10 000 farbige Arbeiter und nur ungefähr 150
Europäer wohnen. Ich sah in dieser Rechtsprechung eine
langsame , aber sichere Aufzüchtung eines Aufstandes, und
war daher entschlossen , den Lemmermann auf einen lonii*
ger gefährlichen Posten zu versetzen. Da ich aber keinen
Ersatz für ihn hatte , wollte ich es mit einer gründlichen
Belehrung versuchen . DaS, waS ich ihm gesagt hatte ,
sollte keine Instruktion über die Rechtsprechung sein,
sondern lediglich ein guter Rat Als ich merkte , datz
Lemmermann in meiner Aeutzerung einen Eingriff in
die Rechtspflege sah , habe ich sofort dieser Aeutzerung
eine autcntische Interpretation gegeben , daß ich keines¬
wegs in die Rechtspflege eingreifen möchte. — Die unter
Anklage stehende Aeutzerung von PgttkamerS lautet tvie
folgt : „Wenn in dieser Weise weitergearbeitet wird , so
mutz daS Ansehen der Weißen m den Augen der 2ck,War¬
zen unbedingt leiden. Dann kann die Kolonie ebensogut
den Missionaren überlaffcn bleiben . Es scheint hier
Kamerun mit Berlin oder München verglichen zu werden.
Wenn daS so wcitergcht, dann wird Dr . Esser sich in
Berlin beim Reichskanzler beschweren oder im Reichstage
durch einen hervorragenden Abgeordneten eine Inter¬
pellation einbringe« lassen ."

Zeuge Richter Lemmermann bekundet : Gouver¬
neur Puttkamer sei über seine Amtstätigkeit schlecht
unterrichtet gewesen . Angesicht» seiner Unkenntnis der
Dinge mag Herr v. Puttkamer gefürchtet haben, daß
seine, deS Zeugen, Tätigkeit der Kolonie schaden könne .
Er mag im besten Glauben gehandelt haben, aber objek¬
tiv hatte er keinen Anlaß zum Einschreiten. Er glaube
auch , datz Herr v . Puttkamer in der Form über das zu¬
lässige Matz hinausgegangen sei. — Obcrrichter M e h e r
auS Kamerun befand sich zur Zeit der Vorgänge aus
Urlaub in Europa . Als er nach Kamerun zurückkam.
hörte er von dem Vorgehen Puttkamers . v. Puttkanier
habe auherdienstlich mit ihm darüber gesprochen und
gesagt, eS habe ihm ferngelegen, ungerechtfertigtcrwcisr
tn die Rechtspflege einzugreifen. — Zeuge Siaatsapo -
theker Trump war wiederholt Beisitzer in Prozessen,
in denen Lemmermann den Vorsitz führte. ES sei immer
richtig Recht gesprochen worden, b. Puttkamer hatte ein
unbezähmbares HerrschaftSgefühl, in dem die unab¬
hängige Stellung eines Richters keinen Platz fand . Er
glaubte verlangen zu können , datz die Rechtsprechung in
Kamerun sich seinem Geiste anpaffe . — Andere Zeugen
bekunden, datz in der Tat die Rechtsprechung Lemmer-
mannS eine Bevorzugung der Schwarzen vor den Weißen
bedeutete und daß dadurch große Beunruhigunge, ! in
der Kolonie hervorgerufen wurden. Der Angeklagte er¬
klärt , zu seinem Vorgehen durch einen Brief seines Vor¬
gängers in Kamerun , des Freiherrn v. Soden , veranlaßt
worden zu sein , der ihm . als er von der Rechtsprechung
Lemmcrmanns hörte, schrieb : „Willst . Du denn die Ko¬
lonie zugrtlnde richten? "
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Kachvem die ersten, die schlimmsten Wochen des
llls fiir die jungen Rekruten vorbei waren , fing man

sich gegenseitig kennen zu lernen . ES war ja das
trete » der Militärverwaltung , gerade zur Artillerie
- möglichst gelernte Schlosser . Schmiede und überhaupt
[ tet Metallwareniranche beschäftigt gewesene Leute
'
iuhebeit Mit Recht konnte man deshalb behaupten.
. speziell die Bedienungsmannschaften der Geschütze
intelligentesten Stamm der Armee bildeten. Ebenso
dies bet dein Eisenbahnbataillon , der Luftscbiffer»

fticng und den Pionieren der Fall war .
■ Am deutlichsten findet man den Beweis bet dem be-
jtffenben Offizierkorps . Während in den Garde - und

enregtinentern der überwigcnde Teil der Offiziere
-i ist , bemerkt man in vorgenannten Spezialwaffen,

ütunge » verschwindend wenige adlige Offiziere . Da -
" cn sind cs in erster Linie Ingenieure und Architekten
gerlicher Kreise, welche das Hauptkontingent des

.sizterkvrps bilden.
' Dieser Grund scheint cs auch zu fein, weshalb dem
stttcannien Paradedrill bei weitem nicht in dein Matze
. diese,' Regimentern gehuldigt wird , lote bei den
»rdc- und Linienregimentern . Trotzdem oder vielleicht
^»de deshalb steht aber sowohl die Disziplin wie die
^stungsfährgkeit dieser Spezialwaffengattungen an -
'
»nnicrtnaßen hinter den anderen Gattungen in keiner
tse zurück . Von militärischen Autoritäten wird so-
' behaupie! datz diese nach jeder Richtung hin die
»ienit nppen iveit überflügelt hätten .
2>tag dem nun sein, wie eS will. Jedenfalls ist es

'
teuchtcnd , datz eine 5iörperschaft, die fast ausschlretz -
oue gelernten Leuten besteht , in sich beffer gefestigt

und schneller begreift , wie die aus ungelernten und
")nlb vielfach unwissenden Menschen bestehenden Kor-
-attonen.
Die Kaserne, in welcher daS Feldartillerieregiment .

Röder angehörte , untergebracht war , bestand auS

einem festgefchloffenen Viereck von zweistöckigen Ge¬
bäuden. ES lvar eine frühere alte französische Kaserne,
die man durch einige Umbauten etwas verbessert hatte .
Der große Hof , welcher mit fester Kiesunterlage versehen
war , wurde uur an den Seiten von großen mächtigen
Steinfliesen umgrenzt , zugleich den Abschluß des eigent¬
lichen Exerzier- und UebungSplatzes bildend. Sonst
waren die Einrichtungen dieselben, wie in allen übrigen
Kasernen. Auf den Mannschaftsstubcn lagen durch¬
schnittlich vierzehn bis höchstens achtzehn Mann , welche
durch den ältesten Gefreiten beaufsichtigt wurden , sobald
der diensttuende Unteroffizier oder Sergeant nicht mehr
anwesend war .

Röder hatte schon gleich zu Anfang seiner Rekruten -
zeit sich instinktiv zu den : Gefreiten seiner Korporalschaft
hingezogen gefiihlt. Karl Friede !, so war sein Name,
verstand aber auch wie kein anderer , sich die nötige Ach-
ttmg seiner Kameraden zu erwerben . Nicht durch Pol¬
tern und Schelten, oder gar heftiges Anschnauzen er¬
reichte er dies, sondern durch sein festes und ruhig be-
stimmtes Anordneu unter seinen Leuten.

Auch Friede! hatte sofort erkannt , datz er in seinem
neuen Kameraden Röder einen aufrichtigen Freund ge¬
funden habe . Baid hatten sie innige Kaineradschaft ge-
schloffen und ivenn Sonntags die Urlauber hinauszogen
auS allen Toren der Stadt , so waren Röder und Friede !
die beiden

^ Unzertrennliche» , die man deshalb bald in
der Batterie mit dem Spitznamen „das Brautpaar " be¬
legte. Und nicht mit Unrecht . Denn wenn die beiden
in ihrer Sonntagsmontur ausgingen , so schaute manches
Mädchenaugeverstohlen auf die zwei und lvar im Zweifel
darüber , wer von ihnen wohl der Hübschere sei.

Ein Umstand kam noch hinzu , der die beiden noch
inniger zusammenführte ; das war nämlich das gleiche
beiderseitige Schwärmen für die Natur , für Kunst und
alles Wissenswerte. In den beiden letzten Punkten war
nun Friede ! seinem Freunde bedeutend überlegen. Es
war daS aber auch ganz natürlich , sobald man erfuhr ,
wie es dem Friede ! im Leben ergangen war.

Als dritter Sohn eines reichen Bauern sollte er
ursprünglich daS Gymnasium besuchen , um dann die
Universität zu absolvieren. Wie er bereits als zwölfjäh.
riger Knabe die Quarta erreichte, starb plötzlich sein

Vater am Herzschlag . Der älteste Bruder Fritz über - j schlagten sie, waS hierbei zu tun sei. Sie konnten jedoch
nahm daS große väterliche Gut und erklärte , daß die
augenblicklichen Verhältnisse nicht dazu angetan seien, den
vom verstorbenen Vater geäußerten Wunsch , daß Karl
studieren solle, in AuSffchrung bringen zu können . Bis
zu seinem vierzehnten Lebensjahr durfte er noch die hohe
Schule besuchen. .

Friede ! kam dann aber zu einem fernen Verwandten ,
ebenfalls einem Gutsbesitzer, um die rationelle Land¬
wirtschaft zu erlernen .

Sein zweiter Bruder Max hatte auf seinen eigenen
Wunsch das Gärtncrgewerbe erlernt , wozu er eine sehr
ausgesprochene Neigung schon von Kindheit an ent¬
wickelte. Als er seine Militärzeit hinter sich hatte ,
folgte er bald dem Rufe eines reichen Amerikaners , der
die Obstkultur in seinem Vaterlande aufs höchste fördern
wollte.

Dort angekommen, hatte er seine gediegenen Kennt¬
nisse im Obstbau schon nach einige:: Jahren derart mit
ungeheurem Erfolg verwertet , datz man auf den Deut¬
zen aufmerksam wurde und er bald eine sehr gesuchte
Persönlicbkeit wurde.

So lagen die Dinge , als Karl Friede ! sein achtzehntes
Jahr erreichte. Die großen Erfolge seines Bruders in
Amerika hatten auch in ihm den Entschlutz zur Reife
gebracht , ungeachtet seiner beginnenden Gestellungspflicht,
seinem Bruder zu folgen. Er nahm innigen Abschied
von seiner geliebten Mutter und bald darauf betrat er
freudig das Land der Freiheit , wo er mit herzlicher Liebe
von Max empfangen wurde. Hier tat sich dem strebsamen
jungen Manne eine neue Welt auf . Alles stieg hier inS
Ungeheuerliche , Ungeahnte. Aber mit frischer Kraft
arbeitete er unter ständiger Aufficht seines Bruders
sich bald in die neuen Verhältnisse hinein, um schon nach
Verlauf von sieben Jahren ein hübsches Kapital sein eigen
nennen zu können .

Da traf eines Tages unversehens die telegraphische
Nachricht ein. datz ihre Mutter sehr schwer erkrankt sei
und ihre Söhne noch einmal sehen möchte.

Ohne viel Besinnen machten sich die beiden Brüder
sofort bereit, nach Deutschland abzudampfen. Erst auf
der Heimreise fiel Karl Friede ! seine längstvergeffene
Militärpflicht in Deutschland wieder ein. Lange berat »

zu keinem Entschlüsse kommen und wandten sich um Rat
an den Kapitän . Dieser, ein Deutscher, hatte oft der¬
artige Fälle zu verzeichnen und gab ihnen den wohl-
weisen Ratschlag, sobald sie ihre Mutter gesehen und
gesprochen , den Fall sofort der Militärbehörde zu unter¬
breiten , weil nur dadurch die Strafe für Fahnenflucht
unter Umständen eine geringe werden würde. Freilich,
die zwei Jahre müßte der Fahnenflüchtige auf alle Fälle
doch noch nachdiencn. Andernfalls könnte er gewärtig
sein, bei seiner Inhaftnahme , die sehr wahrscheinlich set
schwer bestraft zu toerden.

Ju Deutschland angekommcn , befolgte Karl Friede!
den Rat des Kapttcn:s , nachdem er noch kurz vorher die
Augen seiner innig verehrten Mutter zur letzten Ruhe
zugedrückt hatte . Er wurde vor ein Kriegsgericht gestellt ,
und da der Fall sehr milde angesehen wurde, weil der
Fahnenflüchtige sich selbst der Behörde gestellt hatte,
kan : er mit zwei Monaten Gefängnis davon , wovon ihm
ein Monat im Gnadenwege erlassen wurde.

Sein Bruder Max reiste nach kurzem Aufenthalt in
Deutschland wieder zurück in seine zweite Heimat , wäh¬
rend Karl seinen Monat absitzcn mutzte , um darauf dem
Feldartillerieregiment in Strahburg zur Ableistung
seiner Dienstpflicht zugeteilt zu werden.

Karl Friede ! , der alle ihn betreffenden Dinge mit
einer beneidenswerten Ruhe auffatzte, fügte sich trotz
seiner fünfundzwanzig Jahre willig allen Anordnungen
seiner Vorgesetzten und wurde als Muster von einem
Soldaten von diesen bezeichnet . Er begriff sofort, daß
dieses der einzige Weg sei, um allen Unannehmlichkeiten
möglichst aus dem Wege zu gehen . An den nötigen Geld¬
mitteln , sich dem Unteroffizier und Sergeanten gegen¬
über oftmals gefällig zu zeigen , fehlte c» ihm eben¬
falls nicht , und so führte er in der Kaserne bald ein ganz
erträgliches Leben . Als er dann gar im zweiten Jahr
die Gefreitenknöpfe erhielt , fühlte er sich im Vergleich
zum ersten Jahr schon ordentlich behaglich in den für ihn
immerhin drückenden Verhältnissen.

(Fortsetzung folgt )



Damit ist die Beweisaufnahme geschloffen. ES folgendie Plaidoyers des Anklägers und der Verteidiger . Nach
mehr als einstündiger Beratung verkündete der Vor-
sttzende Landgerichtsrat Dr . Ehrenberg folgender Urteil :

Der Angeschuldigte wird wegen dienstlicher Vergehen
zu einem Verweis und zu einer Geld st rase von
tausend Mark verurteilt . In der Begründung führteder Vorsitzende aus : Der Gerichtshof hat dem Ange¬
schuldigten insoweit guten Glauben beigemeffen , als er
die wahre Natur der jetzigen Frau von Germar nicht
kannte. Man tjat ihn : nicht widerlegen können , daß er
sie für die Freiin von Eckardtstein gehalten habe . Ein
so hochgestellter Beamter aber , wie Herr von Puttkamer ,
durste garnicht soweit gehen , ein persönliches Verhältnisunter amtlichem Charakter mit einer Person , wie die Ecke
es war , einzugehen. Er durfte ihr einen Patz nicht
auSstellen, er mutzte sich sagen , datz dieser Patz späterhineine erhöhte Bedeutung gewinnen konnte , und datz es
von unabsehbaren Schwierigkeiten begleitet sein konnte,wenn sich herausstellte , datz die Trägerin des Passes nicht
die richtige >var. Der Gerichtshof hat ein Dienstvergehendarin erblickt , datz der Angeschuldigte , bevor er den Patz
auf den Namen der Freiin von Eckardtstein auSstcllte,
nichts getan hat , um sich zu überzeugen, ob sie wirklich
die Freiin von Eckardtstein sei. Bezüglich der Ausstellungocs ziveiten Passes hat sich der Gerichtshof nicht über¬
zeugen können , datz hier irgend ein Vergehen des Ange¬
schuldigten vorliege. Die Aussag« der Frau von Ger¬
mar , datz sie auch einen zweiten Patz erhalten habe,
könne die Behauptung des Angeschuldigten nicht wider¬
legen, datz er einen zweiten Patz nicht ausgestellt habe.
Dagegen erblickte der Gerichtshof in dem Schreiben des
Angeschuldigten an die Ecke schon zur Zeit des Diszipli¬
narverfahrens ein Vergehen nnd vermitzte hierbei die
vornehme Zurückhaltung, die ein Mann wie Herr von
Puttkamer üben mutzte .

Die Begünstigung der Siedelungsgesellschaft „Vik¬
toria " hat der Gerichtshof verneint . Bezüglich des Ein¬
griffs in die Rechtspflege ist der Gerichtshof der Ansicht ,
datz ein Gouverneur nicht nur das Recht , sondern auch
die Pflicht hat , politischen Beamten in der Kolonie Wei¬
sungen zu erteilen , die nach seinem besten Wissen nötig
erscheinen ; -denn er ist ja verantwortlich für die Arbeiten
in den Kolonien und für die Entwicklung des ganzenkolonialen Besitzes . Dagegen darf der Gouverneur in die
Tätigkeit eines Richters nicht eingreifen. Ein Eingriffin die Rechtspflege kann auch in den Kolonien zu den
bedenklichsten Erschütterungen des Rechtsbewutztseins
führen . Der Gerichtshof räumt jedoch dem Angeschul¬
digten ein, datz ihm der Gedanke eines rechtswidrigen
Eingriffs absolut sernlag , und glaubt auch , datz er nichts
anderes im Auge hatte , als die wirksame Förderung der
Jntereffen der Kolonie. Er wollte einem Mann , der nach
seiner Meinung nicht für diese Arbeit geeignet war , eine
Warnung und Belehrung zuteil werden lassen . Das
alles haben wir dem Angeschuldigten zugute gehalten.Bei der Strafzumessung sind wir davon ausgegangen ,
datz der Angeschuldigte 21 Jahre lang sein ganzes Wissenund Können und seine Kraft in den Dienst des Vater¬
landes gestellt hat . Er ist niemals vorbestraft, weder
kriminell. noch disziplinarisch. Von den verschiedenstenSeiten ist seiner Arbeit Zustimmung und Vertrauen ent-
gegcngebracht worden.

Deshalb hat der Gerichtshof die Strafe der Dienstent¬
lassung weit von sich gewiesen, denn das ist di« härteste
Strafe . Er hat es vielmehr für angezeigt erachtet, datzdem Angeschuldigten zunächst wegen der Aeutzerung ge¬
genüber deni Richter Lemmermann ein Verweis erteilt
werde, weil die Form , in der die Aeutzerung geschah,
nicht dasjenige Matz von Aufmerksamkeit erkennen lätzt,
welches bei so toichtigen und einschneidenden Dingen er¬
forderlich ist . Bezüglich der beiden Verfehlungen, die
das Verhältnis des Angeschuldigtenzu der Ecke betrafen ,war der Gerichtshof der Meinung , daß, wenn sie auch
10 Jahre zurückliegen, derartige Versehen doch durch eint
härtere Strafe gebüht werden niüssen . Er hat deshalbeine hohe Geldstrafe für angezeigt erachtet.

sich außer dem sozialdem . Verein die freie Turnerschast,der Gesangverein Freiheit und der Radfabrerverein Vor¬wärts beteiligen. Es ist Pflicht aller organisierten Ar¬beiter, sich an dieser Maifeier zu beteiligen ; gilt es doch ,unseren gerechten Forderungen durch diese Kundgebung
nach außen hin Ausdruck zu geben . Für Unterhaltung usw .
ist bestens gesorgt . Also auf zur Maifeier.

Schopfhcim , 26. April. Die organisierte Arbeiter¬
schaft von Schopfheim begeht in diesem Jahre die Mai -
feier dadurch , datz aui Mittwoch , den 1 . Mai , abends
8 Uhr, im Saale der Bahnhofwtrtfchaft eine Demon¬
strations -Versammlung statlfindet, in welckier Genosse
Adolf Müller über die Bedeutung des 1 . Mai sprechenwird . Wir ersuchen alle unsere Anhänger, für den Be¬
such eine tüchtige Agitation zu entfallen, damit der
Besuch ein der Würde des Tages entsprechender wird . Der
Eintritt ist auf 10Vf. festgesetzt und somit jeder Arbeiterin die Lag« versetzt, zu erscheinen.

Wir machen weiter darauf aufmerksam , daß am Sams¬
tag . 4. Mai , die regelmäßige Mitgliederversammlung de«
sozialdem . Vereins stattfindet. Unsere beiden Delegiertenwerden über den Freiburger Parteitag Bericht erstatten.
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Verbotener Maifcstzng . Das Bezirksamt Fürthi. B . hat der vom Stadtmagitti at erteilten Genehmigungdes Maifestzugs das Verbot prompt auf dem Fuße folgen
lassen . ES wurde schon am Tage nach der Magistrats¬
sitzung verfügt, und zwar, wie es in der Begründungheißt, „ weil der Aufzug nach den begleitendenUmständen
tatsächlich als eine aus Anlatz der sozialdemokratischenMaifeier veranstaltete öffentliche parteipolitische Demon¬
stration zu erachten ist, welche im Interesse der öffent¬lichen Ruhe und Ordnung nicht zulässig erscheint. ' Die
Begründung ist wörtlich aus den Verboten früherer Jahre
abgeschrieben .

Auch in LudwigShafen wurde der Maifestzugverboten.

Euq der Partei .
Kurtwangen . 23. April. Heute hatten wir die

traurige Pflicht zu erfüllen, den erst 21jährigen Genossen
Ad lf D i s ch zur Ruhestätte zu begleiten. Genoss« Disch
gehörte seit Beendigung seiner Lehrzeit dem Buchbinder-Verband sowohl ols auch der sozialdemokratischen Parteian. auch der Freie» Turnerschast schloß er sich seit der
Gründung ; an derselbe hatte, obwohl er seit Jahren ander Proletariertronkheit litt , überall, wo es galt , die
Interesse» des arbeitenden Volkes zu vertreten, seinenMann gestellt , und dürfte deshalb manchem Genossenals Muster diene » . Als Dank für seine treue Mitarbeit
le ilen ihm der sozialdemokratisch » Verein, die FreieTurnerschast, die Arbeiter der Firma Dr , Krügener und
seine Tischgeuossen Kränze nieder. An Disch verliert die
Partei einen ruhigen und tüchtigen Parteigenossen. Die
hiesigen Parteigenossen werden ihm ein treues Andenken
bewahren. Möge ihm die Erde leicht sein I

Maifeier .
D . M. Daxlanden , 24 . April, Wir machen die Partei¬

genossen darauf aufmerksam , daß am Montag , 29 . April ,eine Mitgliederversammlung statlfindet, in welcher der
Bericht vom Parteitag in Freiöurg erstattet wird ; wir
fordern die Parteigenossen auf, zahlreich zu erscheinen.

*

Am Mittwoch, 1. Mai , nachmittags 2 Uhr, beginnt
die Maifeier im GakthauS zur Sonne mit Musik und
Gesangsvorträgen ; u», 3 Uhr treffen die Karlsruher
Parteigenossen zur gemeinsamen Unterhattung hier ein.

»
Abends 8 Uhr Fortsetzung im Gasthaus zum Lamm.Genosse Schwall aus Karlsruhe , welcher die Festredeübernommen hat. wird über die Bedeutung des I . Mai

svrechen. Wir laden alle Parteigenossen und Freundehierul ein . damit sich daS Fest zu einer dem Tage würdigenFeier gestaltet,
Forchheim , 25 April. Laut Beschluß unserer lebten

Mitgliederversammlung des sozialdem , Verein« findetam Mittwoch, 1 , Mai . abends 8 Uhr im Gasthaus
zur Linde eine gemeinsame Feier statt, bei welcher

Badifcbe Chronik .
Pforzheim.

26. Avril.
— EineZahlungSaufforderung richtet der

Konkursverwalter an die Mitglieder des Lebensmittel¬
bedürfnisvereins :

Da gerade in der letzten Zeit noch eine größere An¬
zahl von Mitgliedern ihrer Zahlungspflicht nachgekommenist , hat die Konkursverwaltung beschlossen, das Ziel umeincn Monat , also bis 1 . Mai zu verlängern .Wer mit der Zahlung ganz oder teilweise noch im
Rückstände ist, wird aukgefordert, seiner Verpflichtungbis dahin nachzukommen , da nach dem I . Mai daS Be-
treibungsver 'ahren eingeleitet werden muß.

Da , wie aus vielen sich immer wiederholenden An¬
fragen zu schließen ist, viele der Genossen über die Höheihrer Zahkungsvflicht im unklaren find , wird hiermit
nochmals folgendes bekannt gegeben :

Jedes Mitglied hat zu za len :
einen Geschäftsanteil von 10 Mark
an Haftsumme . . . . 15 „

zusammen 25 Mark
Tie Geschäftsanteile hätten von rechtswegen schonvor Konkurseröffnung und zwar jeweils gleich mit dem

Eintritt in die Genossenschaft bezahlt werden sollen, dies
ist jedoch meistenteils nicht geschehen, weshalb die Zahlung
jetzt nachgeholt werden muß.

An den Geschäftsanteilen geben dir den Genossen
früher gukgeschriebenen Beiträge ab, die Haftsummen
dagegen sind auf alle Fälle in voller Höhe von je 15
Mark zu zahlen. Die Zahlungen können außer inmeinem Geschäftszimmer, Zerrennerstraße 10 », auch ander Kaffe drS Pforzheimer BanlvereinS geleistet werden.

Freiburg.
26. April.

— Die Maifeier steht vor der Tür . Wie aus
den Programmen und an den Plakaten ersichtlich ist,sind olle Veranstaltungen in der Fest Halle . ES gilt
schon jetzt, für eine würdige Feier zu agitieren . Die
Vordere tungen für eine möglichst umfangreiche BrbeitS-
rube müssen getroffen werden. Wer ai»S zwingendenGründen nicht feiern kann, der soll wenigstens zur Abend¬
seier erscheinen .

Tie damit betrauten Genossen werden gebeten , den
Vorverkauf der Prograinme eitrig zu betreiben. Pro¬
gramme find bei allen GewerkschaftSvorsttzenden und
BerirauenSIeuten zu haben. fSiehe auch Inserat in
heutiger Rümmer.)

digkeitskontrolle der durchfahrenden Automobile und sollden Angeklagten Braunbeck zu schnellen Fahrens be¬
schuldigt haben. In der nun folgenden Auseinander¬
setzung soll Braunbeck , nachdem er den Namen Krebs er¬fahren batte , gesagt haben : . So , Sie sind der famoseKrebs, Sie sind der, der die vielen Meineide leistet und
die Automobilisten schikaniert , von dem die ganze Welt
schreibt usw . " Der Angeklagte bestritt den Vorwurf desMeineids, er habe nur gesagt : „ Wenn Sir das vor
Gericht beschwören , so schwören Sie einen Meineid. '

Auch diejenigen Personen, die mit Braunbeck in dem¬
selben Wagen saßen und diejenigen, die später zu derstreitenden Gruppe traten , haben diele Auffassung vonder Aeutzerung des Braunbeck , während mehrere Zeugenvon BoderSweier behaupten, die fragliche Aeutzerung sei
so gefallen , wie Krebs gesagt habe, wer die Worte aber
gebraucht hatte, konnten fie nicht mit Bestimmlheit an¬
geben . Der AmtSanwalt führt« aus , daß Braunbeck zuKrevS gesagt haben könne : „ Wenn Sie sagen , daß wir
zu schnell gefahren find , dann sind Sie meineidig' , er
habe aber auch wohl die andere Aeutzerung getan :
„Sie sind der Krebs, der die vielen Meineide geleistethat ?" In Anbetracht der Schwere der Beleidigung be¬
antrage er drei Monate Gefängnis . RechtsanwaltDr . Haas -Karlsruhe plädierte auf Freisprechung, bezw .eine milde Strafe . Rechtsanwalt Dr . Joseph-Karlsruhe
plädierte auf völlige Freisprechung. Das Urteil lautete
auf zwei Wochen Gefängnis wegen öffentlicher
Beleidigung des Gendarmen Krebs . Dem Beleidigtenwurde außerdem die Publikationsbefugnis des Urteils
zugesprochen .

SemeindeLeiwng.
ck. Durlach , 26 . April. Die auf gestern Abend ein-

berufene Sitzung deS BürgerausfchusscS war gut besucht.Die Tagesordnung , obwohl klein , bot hauptsächlich im
ersten Punkt manches Interessante . Es handelte sich
nämlich um Verkauf von Gelände im Oberwald an die
Firnia Unterberg und Helmte in Karlsruhe , zur Erstell¬
ung eines Fabrikanwestns . Der Vorsitzende, der an der
Hand des Vertrags die Verhältnisse eingehend schilderte,führte auS . daß mancher de» Preis von 60 Pfg . proQuadratmeter für niedrig finde , allein die Stadtver¬
waltung habe geglaubt , einmal hier zugreifen zu müssenund der Eisenbahnverwaltung eine Grenze zu ziehen ,andernteils aber auch den Ausbau jenes Stadtteil zufördern. Er bittet deshalb um Annahme der Vorlage.Genosse Horst stimmt den Ausführungen des Vorredners
zu, er könne dies umsomehr tun, als der Firma ein
guter Ruf in Bezug auf Arbeitsbedingungen den Arbeitern
gegenüber vorausginge . Durch die Erstellung dieses
Fabrikanwesens mache sich aber auch in jener Gegendein Wohnungsmaugel bemerkbar und er möchte deshalb,um die Leute auch hier halten zu können , der Stadt¬
verwaltung empfehlen , selbst solche zu erstelle ».Der Vorsitzende giebt einen Wohnungsmaugel zu ,kann aber der Erbauung durch die Stadt nicht zu¬
stimmen . Man könne aber Gelände in Erbbaurecht
geben und auch die städtische Sparkasse würde in weit¬
gehendster Weise entgegenkommen . Was er aber für
zweckmäßiger halte, sei die G r ü n d u n g eines B a u-
und Mietervereins , ähnlich wie in Karlsruhe .Die Stadtverwaltung wolle auch diesem so weit als mög¬lich entgegenkommen . Hierauf wird die Vorlage mit
Aenderung von zwei Paragraphen einsttmmig ange¬nommen . Gleichfalls einstimmig angenommeir werden
die drei folgenden Vorlagen , tvelche Geländekäufe be¬
zweckten. Bei der letzten Vorlage sprach Genosse Lösselden Wunsch aus , man möge künftig größere Komplexe
öffentlich ausschreiben und an den Meistbietenden ab¬
geben . Nach Annahme dieses Punktes bittet der Ver¬
sitzende noch um Beratung einer Dringlichkeitsvorlage,nämlich um Abtretung von Gelände an die Maschinen¬
fabrik G r i tz n e r . Direktor R o m m e l , welcher die
Dringlichkeit begründet, bittet um Annahme der Vorlage,welche hierauf auch ohne Debatte einstimmig angenommenwurde. Schlich der Ätzung um '/,8 Nhr .

Teutschneurenth , 25 . April. Zu einem billigenSack Mehl kam in vergangener Woche der hiesigeRasierer Z. Im Gasthaus zum Löwen sa -.rn einige
Bürger , welche bekanntlich die kürzeste Arbeitszeit in der
Woche haben, nämlich Wirt, Metzger und Rasierer , aneinem schönen Nachmittag beisammen , um sich gegen¬seitig zu unterhalten . Der Löwenwirt, als schlauer und
pfiffiger Wirt hier bekannt , hotte einen Sack Mehl im
2. Stock stehen . Er wettete mit dem Rasierer Z., wenner den Sack nach Hause trage , ohne abzustellen , gehöreer ihni , wenn nicht, so niuß der Rasierer 30 Mt . berappen,welche vielleicht dann . naß ' gemacht worden wären .Der Rasierer packte den Wirt beim Wort und zumGaudium der anderen trug er den Sack lz: rka 350 Mtr .s
nach Hause. Als Zeugen mußten der Wirtsjuhn Metzger)und Metzger U . mitgehen, wobei aber das Gesicht des
ersteren immer länger wurde, je näher es dem Hau '«des Rasierers Z . zuging Er blieb dann sct ließlich hinter
dem Schulgarten stehen, ob Z. den Sack nicht vielleichtwieder retour bringe. Der Rasierer aber , glücklich zuHause angelommen und von seiner Frau mtt offenenArmen enipfangen, warf den Sack weg . setzte sich auf
sein Rad und fuhr zurück in den Löwen , bedankte
sich für da » Mehl, und somit ist der pfiffige Wirt mitseiner Schlauheck gründlich hereingejallen und hat zumSchaden noch den Spott I

Kehl , 26. April. Di « Automobilfallel vor
dem Schöffengericht Kehl wurde, wie die »Kehler Ztg . 'berichtet, am Montag Vormittag die Klage gegen den
Verleger der „ Allgemeinen deutschen Automobilzeitung' ,Gustav Braunbeck von Heilbronn, wegen öffentlicher Be¬
leidigung des Gendarmen Krebs verhandelt . Die An¬
klage drehte sich um die bekannten Vorgänge in BoderS¬
weier am 29 . September vorigen JohreS während der
Fahrt de« Frankfurter Automobilklub » von Frankfurt !
nach Straßburg . Krebs hatte an dem genannten Tag« !
im Verein mit einem anderen Gendarmen dir Geschmin-

r Muggensturm , 26 . April. Zwei hiesige Familien¬väter mußten tut Zerlaufe des Monats März «ine Land¬
wehrübung machem Am 26. März hatten sie die Uebungbeendigt, aber bis heute , also nach einem Monat , haben
sie von unserer Gemeindebehörde ihr Familienunter-
stützungsgeld »och nicht erhalten . Weiß man auf dem
hiesigen Rathaus« nicht, daß das Geld schon vor der
Hebung erhoben lverden kan», daß es aber längstens vier
Wochen nach der Uebung erhoben sein muß . wenn man
überhaupt Anspruch daraus macht ? Dir beiden Familien¬väter haben nun selbstverständlich Anspruch erhoben, undwäre unser Herr Bürgermeister nur mit einem Tröpfchen
sozialen Lels gesalbt, was in einer Gemeind« mit so
großer Arbeiterbevölkerung wie Muggensturm absolut not¬
wendig wäre , dann könnten derlei Fälle nicht Vorkommen.Der Bürgermeister müßte wissen, daß ein zu einer Uebungeinberufencr Familienvater , welcher lediglich auf seinen
Verdienst angewiesen ist, auch den letzten Pfennig not¬
wendig braucht, und gar noch , wenn man in der Kar¬
woche die Uebung b endet hat. Unfern Parteigenossen,welche in Zukunst eine Uebung machen müssen und An¬
spruch auf Unterstützung haben, geben wir den Rat , da-Geld schon vor der Uebung zu erheben. Die VorlegungdeS Gestellungsbefehls beim Büraermeisteramt genügt.
Nach Beeidigung der Uebung muß der Militärpaß vor«
gelegt werden. Auf alle Fälle muß die Gemeinde«er-
waltung daS Geld ausbezahlen und nicht, wie «S hier
geschehen ist, daß man den Leuten sagt , eS wäre noch
nichts da .

nicht darauf zurückgekommen fein , jedoch ist b | ,derber Faustschlag in« Gesicht der Bürger der
Klasse und verdient infolgedessen angenagell zu —Den hiesigen Arbeitern ist e » ja zur Genüge O
datz der betreffende Herr gewohnt ist, nur dr»j,

"
als Bürger zu betrachten, der eigene » Geschäft unTitel Nachweisen kann .

6ericbtS2eitung.
§ Karlsruhe , 28 . April . Sitzung der Et ^mer II . Vorsitzender Landgerichtsdireltor Dr . §Vertreter der großh. Staatsanwaltschaft : Staat ,Dr . Rudmann .
Angeklagt wegen mehrfachen Betrüge» und Bej,Versuchs war der Kaufmann Arthur B r a u n st e iWien. Der Angeschuldigte hatte im Februar d« 'i

mehrere Pforzheimer Fabrikanten und Goldware:ler , bei denen er sich als der beauftragte Vertreter
Grossisten David Schild in Alexandrien ausgahMi
schwindelt uni , zu beschwindeln versucht . ES gelangWin den Besitz von Bijouteriewaren im Werte bo*

*
Mark , von Ketten und Ringen im Werte von 70g
von Edelsteinen im Werte von 941 Mt . eines Rin
Werte von 1b Mk . , sowie von Broschen und aiH
Schmuckwaren im Werte von 400 Mk. zu gell
Diese Wertsachen verkaufte Braunstein und verbra ,den Erlös für sich. Der Angeklagte ist der Schwest,des Grossisten David Schild in Alexandrien, d,
zahlreichen Pforzheimer Fabrikanten . Gold- und'
steinhändlern Geschäftsverbindungen unterhält ,
hatte Braunstein , der längere Zeit bei seinem Cn(i
Geschäfte tätig gewesen war , Kenntnis . Er war
seinerzeit einmal in Begleitung seines Onkels in
heim und lernte bei dieser Gelegenheit dessen Lil
ten kennen. DaS erleichterte ihm die Durchfü
seiner betrügerischen Manipulationen , da die
heimer Firmen seinen Versicherungen, er sei im
trage seines Onkels nach Pforzheim gekommen und
für diesen Bestellungen zu machen , Glauben sch
Der Gerichtshof verurteilte denAngeschuldigtenzu 1
8 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchui
Haft.

Der vielfach vorbestrafte Maler Mathias K o p p
Langenstein, der zur heutigen Verhandlung aus
Zuchthaus vorgeführt wurde , in dem er zurzeit
Betrugs 1 Jahr und 1 Monat verbüßt , war des
stahls im wiederholten Rückfall beschuldigt . Er ha:
Februar 1906 zur Brötzingen seimm damaligen Arl
geber, dem Malermeister Ziemer , Farben und Loch
Werte von 4 Mk . entwendet , um damit Pribatarbaj
die ihm übertragen waren , auSznführen . Köpv e:
eine Zusatzstrafe von 2 Monaten Zuchthaus.

Im Februar ds. Js . mietete sich der Bäcker Ai
Wolfinger aus Oberhausen bei den Taglöhne
leuten Hertel in Pforzheim unter falschem Name :
Nachdem er für Kost und Wohnung einige Mark
geworden war , verduftete er heimlich und ließ bei sei
Verschwinden die Uhr und den Hut des Hertel , Gl
stände im Werte von 16 Mk . , mitgehen. Die geftoht
Sachen verkaufte er für 5 Mk. Wegen Betrugs jj
Diebstahls wurde der Angeklagte mit 6 Monaten
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, 6«'

Am Abend deS 1 . März fand im Museum zu
heim eine größere Abendunterhaltung statt , bei der
Kellner Ernst Heinrich Hagemann aus DüsseU
aushilfsweise zur Bedienung der Gäste verwendet wv
Bei seinem Weggehen in der Frühe des 2. März
merkte er , daß eine Dame , die der Veranstaltung
gewohnt, ihren Pelzkragen vergessen hatte . Er m
den Kragen , der auf 126 Mk . bewertet wurde, an
und schenkte ihn seiner Geliebten , der Kellnerin 8
Urban aus München. Diese hielt sich damals als 3
Hilfskellnerin in Pforzheim auf und nahm den P
kragen an , obwohl ihr bekannt war , auf ivclche A>
derselbe in den Besitz deS Hagemann gekommen
Wegen Diebstahls im Rückfall erhielt Hagemann 8
nate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unicrsuchungt
und wegen Hehlerei die Urban 10 Tage Gefängnis ,
büßt durch die Untersuchungshaft .

Gaggeua «, 28. April. Am Montag . 22 April, fandhier eine Sitzung des Bürgeransschuffcs statt, in welchemieit der letzien Wahl auch zwei unserer Genossen ver¬treten sind . Auf der Tagesordnung standen zwei Punkte ;der 1 . betraf den Ankauf einer Wiese, die, wie der Herr
Burgerineister in der Begründung anführte , zur Erwei¬
terung des Bauplatzes, auf den später daS Spital zu
sieben kommen soll , teilweise auch zur Ercicktung einer
Badeanstalt bestimmt ist. Die Vorlage wurde mtt allen
gegen drei Stimmen genehmigt.

Der 2. Punkt : Verkauf eines Bauplatzes an Maurer¬
meister Fritz , wnrde ohne Debatte genehmigt.Bei dieser Gelegenheit möchten wir noch auf gewiss«
Vorkommnisse bei der letzten Wahl zurückkommrn. Borallem möchten wir die hiesigen Arbeiter ersuchen, bei
künftigen Wahlen besser zusammen zu hatten und nicht
durch so viele Zettel di« Kräfte zu zersplittern und so di«Arbeit auf dem Rathau e erschweren .

Ein „ besserer " Arbeiter oder besser gesagt ein Herr,der durch feinen Egoismus schon so manche Schlappeerlitten hat. wußte seinem gepreßten Herzen nicht anders
Lust zu machen , als daß er nachträglich räsonniertr und
die AuSschutzwahl ein « Bubenwabl nannte. Wir würden

Hus dem Reiche.
Kempte « , 26 . Avril. Eine unmenscklti

Mutter . Die Oekonoinenebrfran Anna E l t «>
hatte ihr außereheliches Kind, nachdem fie «s ausl
Pflege seines Gr ßvaters zu sich genommen hotte,
bestialischer Weise gemißhandelt. Als daS Kind I
Arzt untersucht wurde, war der ganze Körper der Klei
von Geschwüren und HO Wunden bebe ft . Die vielt
Mutter hat das Kind verschiedene Male in den Ke'
genommen, dort mußte es die Röcke hochheben und >
schlug die entmenschte Mutter erst mit dem Stocke
den nackten Körper, dann zwickte fie mtt der Beißza
am Geiätz , dem GeschlechtSt i !« nnd Brustwa zen !
unglücklichen Kindes io »efl, datz Flei ' ckistücke abgearttwurden. Damit nicht genug, wusch fl« die Wunden i
— Essig und Salz . Das Landgericht in K e in p t
verurteilte die Megäre wegen fortgesetzter Mrperverle «
zu einem Jahr Gefängnis . Die Revision di«
Weibes wurde vom 1. Strafsenate des ReichSgcrtt
verworfen.

Die Wäsche ist für di« Hausfrau eine der wichtiĝ
Besorgungen, von deren sorgfältiger Behandlung
viel, sowohl in Bezug auf den Geldbeutel, wie auch 1
Aussehen der Wäsche abhängt .

Neben anderen Hilfsmitteln zur Reinigung
Wäsche ist die über Ho Jahre bewährte Henkel « Blti
soda, die frei von allen ätzenden Bestandteilen ist,und breit bekannt. Dies lbe ist, mit guter Seife
wandt, das beste und billigste Waschpulver , welche« "
Wäsche nicht nur eine blendende Weiße , sondern
ohne Bleiche einen angenehmen frischen Geruch gibt, f

Henkels Bleich - Soda in Paketen, in alle » einsä
gigen Geschäften käuilich, wird schon beim Einwest
und Kochen der Wäsche vorteilhaft verwandt, weil I
durch der der Wäsche anhaftende Schmutz vollständig l
lost wird und man ein leichte » Auswaschen hat, wodv̂
bedeutend an Zeit gespart wird.

Reeller Total * Ausverkauf "Mftz
Herren -Mode -Artikeln

Krawatten
Kragen
Manschetten

wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe anderweitiger Unternehmen halber.Auf mein grosses reichsortiertes Lager in sämtlichen
Weisse Oberhemden Tricet H ’ l . che Hüte SchirmeBunte Oberhemden (Jntersenge Hfitzen StückeS achthemden Strümpfe HesmtrSger Portemonnaies

Befichttgen 8ie meine
Scbaufenfter . gewähre ich

Mansch ettenkn öpfe
\ erstecknadeln

etc . etc . etc .

Cleberzeugen 6 !e ficb von
der premwürdigheit.IO 1 ^ ftHe

Of WdilCS Kaiserstrasse 24 .
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4 Günstiges Sonderangebot
. Tannenbaum

13 Adlerstr . 13 . In meiner Abteilung für

13 Adlerstr . 13 .

Xerren-Xonfektion
empfehle ich einen großen Posten

Herren- u. Knaben-Anzüge
aus Teilzahlung mit einer Anzahlung von Mk . 3 . - bis Mk 10. -

In meiner Abteilung für

Datneu-Xonfektion
empfehle ich in großer Auswahl

Staub -Mäntel — Jacketts
Kostüme und Kostümröcke

zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Ohne Anzahlung
In meiner Abteilung für

an Kunden.

mache ich besonders auf eine Anzahl moderner Schlafzimmer aufmerksam bchehend aus :
2 Bettladen
1 Spiegelschrank
1 Waschkommode ,
1 Marmorplatte,
1 Toilette,
2 Nachttische mit Marmor.
2 Stühle,
1 Handtnchstünder

in Eiche, Latin und Nußbaum in der
Preislage von Mk . 260 anfangend .

auf Teilzahlung
ohne Anzahlung

an Kunden.

auf Teilzahlung
ohne Anzahlung

an Kunden

Wd-Befonders Brautleute
sollten diese seltene Gelegenheit benützen meine aufs reichhaltigste ausgestatteten

Möbel -Magazine
zu besichtigen. Auch auf

Teilzahlung ohne Meisaufschtag.
02me Anzahlung '. "Mg

. Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

« vvvvwvvvvwv VVVVVVVD
empfiehlt ihre vorzüglichen ! rezenten und wohl -

bekömmlichenUmdu-Brauerei | i ( Export. u > dunklen Lagerbiere
—- Jgiepnow *WT. in der Brauerei auf Maschen gefüllt. 4803Karlsruhe

Deutscher HalMdeiter-DerbM
ZahMesse Pforzheim .

Sonntag de« 2$ . April 1907 , vormittags 9 Uhr , im Lokal
»Tivoli " 1679

^

ausserord . Holzarbeiter-Versammlung |
Tagesordnungr

5> ic Machtprobe des KrSettgeber-SchutzverSandes u .
die AuLunft unserer ^LoHnSewegungeu.
Referent : Kollege Karl Schmidt aus Braunschweig.

MT Freie Diskussion ! Ui
Zahlreiche» Erscheinen erwartet

llie Ortsverwaltung «

§ cdL2ckS« LLe»« LlLrscrL2LSVL2LS/ »
B w Pforzheim . -W> fl

^ Alkoholfreies Speise -Restaurant und Cafd ^
3? —.

~ ohne Trinkzwang. ——— —— d
Inhaber : Ad . Fried , und Rud . Hörmau «. Fl

Sfen eröffnet : Zerrennerstrasse 81 g
Wir empfehlen guten 1712 ^

Mittag- und Abendtifch im Abonnement s
Vf von 60 Pfg . an. Außerdem ©reifen nach der Karte zu jeder
ff Tageszeit.

Kaffee . Alkoiioiireie OetrSnhe .
0 ^ en ohne Trinkzwang. Offen bi« 12 Uhr nachts. jA

Weinhandtung und Knjerei
Gottlob Bauer

Ctöthestrasse IO. Telefon 2245 . GSthestrasse 10 .
Empfehle mein gut sortiertes Lager :

in Weissweinen . von 50 Pfg. an por Liter I
in Rotweinen . von 60 Pfg. an per Liter
im Fass oder Literflaschen ab meinem Patent - Keiler in Gebinden [
nicht unter 20 Liter .

Lager in verschiedenen Schaumweinen und
leinen Flaschenweinen

in nur besten Qualitäten.
Gleichzeitig fibernehme alle in mein Fach einschlagenden |

Reparaturen , Keilerarbeiten sowie Neuanfertigung
von Fässern in jeder Grösse

Hochachtend Gottlob Baner
früher mehrjähriger Oberküfer des f Weinhäadlers 4alias Hoeck .

Gebirgs-Kartoffeln,
beste Maguum, 2 Liter -Maß IS Pfg ., Ztr. Mk. 3 .80 %

Malta -Kartoffeln
Pfund 9 Pfg., Zentner Mk. 8 . —.

Egypt . Zwiebeln
Pfd. 8 Pfg. , Ztr . 6.50 , liefert für hier frei inS Haus

Lmil Buckerer
Telephon 392 .

Filialen : Zähringerstratze 21 , Göthestratze 35 ,
Durlacher -Allee 30 , Gerwigstraste 10,

Durlacherstratze 50 , Rintheim , Hauptstraße.

Prima

Rotwein
per Liter von

an

empfiehlt

die Spanische Weinhandlung
fable Vidal

jlhehtstrasse 48.
Durlaoherstr. 38. ftüppurrerstr. 14.

Pforzheim 1888
Slumenstrasse 0. Sieichsfrasse 70.

u. Lederware « empfiehtt zu billigen
Preisen löSl

M . Oswald » Schützenstratze 42 .

Mir gelingt 9
in 4 Wochen

Käufer oder Teilhaber für jede
Art hiesiger oder auswärtiger Ge -
chäfte .Hotels .Pensionate .Grnnd -

stiilke» Güter und Gewerbebetriebe
ohne Provision nachzuweisen , da kein
Agent. Verlangen Sie kostenfreien
Besuch zwecks Besichtigung und Rück¬
sprache . Infolge der auf mein «
Kosten in den getesensten Zei¬
tungen erscheinenden Inserate bin
letS mit kapitalkräftigen Reflek¬
tanten in Verbindung , daher
enorme Erfolge . 1140

S . Kommen
IHamtijfim Q 4 13 und fkfd .

KrankrshlMS -KeM«.
Lieferung v. Eisfchränken.

Für den KrankenhanS - Neubau ist
die Lieferung von Eisfchränken zu
vergeben . 1892

Dir Bedingungen sind bei der
Unterzeichneten Eici .'e , Rathaus , 2.
Obergescho » , Zimmer 108, einzufehen.

Die Angebote sind bis zuni Diens¬
tag den 7 . Mai ds . I . , vor¬
mittags 10 Uhr » dem Schluß der
Ausschreibung , daselbst abzugeben.

Karlsruhe den 2b . Apr l 1007 .
Stadt . Hochbauamt ._

Krrßchttuus m
ihatefioilm.

Am Donnerstag de» 2 . Mai
d. I . , nachmittags 3 Uhr , werden
iin alten Mestbudenmagaziu an der
Schl cklhausstratze verschiedene Alt¬
materialien wie : Eisen , B e h»
Zink , Blei , Bücher , Papier und
dergl. össevtlich gegen Barzahlung
versteigert 1064

Karlsruhe den 23 April 1807 .
Städt . Hochbanamt ._

Cervelativurst u . Salami ,
tt 12 " , bei 5 it k ll <M

Mettwurst , harte , zum kochen
und rohessen ,

« 83 , bei 5 u k 75 $
Schweineschmalz , deutsch,

U 68 , bei 6 M & 65 <5
Schweineschmalz , amerikan.

U 58 , bei 6 U i 56 -j
empfiehtt 1621

Fr. W. Hauser Wwa .,
Erbprinzenstr. 21.

SkbssMschnsß.
Die Inhaber der im Monat Sep¬

tember 1006 unter Nr . 8 09
bis mit Nr . 20 4 8 ausgestellten
b « zw . erneuerte»! Pfandscheine wer-
den hier » it « nfgefordert. ihre Pfän¬
der bis längstens 2 . Mar 1007
auSznlösen oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen ,
widr genfalls die Psä .der zur Ver¬
steigerung gebracht werden 16.,0

Karlsruhe den 20 April 1807 .
Stadt . Pfandleihkasse .

M kaufen otfuiiil.
Wer die höchsten Preise erzielen

will für Kupfer , Messing , Z . nn ,
Zink , Blei , altes Eisen aller Art,
Zeitungspavier , Bücher , alteS
Papier richte feine Adresse an 162
Karl Kreis . Morgenjtr. 22 . 2. St.

jeglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bei

» eh . Horadani ,
Gluckstratze 3 , V ., Mühlburg ,
Auch werden Stühle zum Flechte «

angenommen .

Mädchen 16«0

welches nähen kann und sich ich
Kleidermachen ausbilden will , wird
bei foforlig » Vergütung gesucht ,

t M. JLang , Gotliestk. 33 , 2. Gt.



Sozialdemokratischer Herein u.
Hewerkschaftskartell Karlsruhe

jfiai - Teier
Mittwoch den 1 . Mai , vormittags 10 Uhr » in der

Restauration zur „Deutschen Eiche" , Augartenstraße ,

Krohe öffentliche Herlammlung
der feiernden .

Nachmittags 2 Uhr Zusammenkunft in der Wirtschaft zum
„Rheinkanal ", von da

GmmslhMilher Ausßng nch Darlan-r»
(Abmarsch ^ 3 Uhr).

Abends halb 9 Uhr im großen „Festhallesaal "

s Festfeier s
Prolog . - Festrede , gehalten von Reichstagsabg . Adolf Geck. -
Musikvorträge. - Gesamtchöre der vereinigten Arbeitergesangvereine.

Rach Abwicklung des Programms Tanz.
Karten mit Programm sind im Vorverkauf zu 20 Pfg . zu haben :

Alte Brauerei Heck (Möhrlein) , Alte Brauerei Schrumpel»
Durlacherstraße , Schaufelberger » zur Platane , Rüppurrerstraße,
Auerhahn , Schützenstraße, Deutsche Eiche , Augartenstraße ,
Eberle » zur Palme , Lessingstraße, Rheinkanal (Rank) , Mühl¬
burg , Zigarrengeschäft Kurzmann vorm . Töpper , Rüppurrer- .
straße, Zigarrengeschäft Kehret , Schützenstraße , Arbeitersekre -
tariat , Kurvenstraße 19 sowie in der Exped. d. Volksfreund ,
Luisenstraße 24 . iss»

irpi!
Pforzheim .

Die diesjährige

Feier
findet Mittwoch , 1. Mai statt. Vormittags 10 Uhr im „Tivoli "

grosse Versammlung
Ansprache von Emil Eichhorn .

Nachmittags 2 Uhr : Abmarsch vom „Tivoli " nach Euttngen
in das Gasthaus zum „ Adler " und „Waldhorn"

. Marschmusik von der
Feuerwehrkapelle . Abends 8 Uhr :

3 Extra - Tage
für 1708

R chuhwaren
Samstag bis inkl . Montag. So lange Vorrat reicht .

_
=

Herren -Box -Schnürstiefel . 7.85
Herren -Boxealf -Schnürstiefel . 8 .90
Herren -Wichsleder -Iugstiefel , ohm Roht . 7.85
Herren -Wichsleder -Schnürstiefel , genäht . . . 7.10
Herren -Wichsleder -Schnallenftiefel » extra stark . 6 .45

~Damen -Stiefel
Damen -Box -Schnür - und Knopfstiefel . 6 .25
Damen -Boxealf -Schnür - und Knopfstiefel . 7.15
Damen -Wichsleder -Schnür - und Knopfstiefel . 5 .30
Damen -Ehevreaux -Schnür - und Knopfftiefel mit Lackkappen 7.60
Damen -Ehevreaux -Knopfstiefel , hohe und niedere Absätze . 9 .90

- Damen -Schnhe "
:
~=

Damen -Spangenschuhe , leicht . 2 .25
Damen -Spangenschuhe mit 1 und 2 Spangen, imit . Chevreaux 5.35
Damen -Schnürschuhe , Box . 4.95
Damen -Schnürschuhe , Chevreaux , mit hohen und niederen Ab¬

sätzen, auch in breiter Fasson . 6 .10
Damen -Schnürschuhe , Chevreaux , Absätze L . XY . , Lackkappe,

Original Wiener Fabrikat, hochelegant . 9 .75

(Ein Posten Wichsleder -Damen - Zugstrefel
nur Größe 36 - 37 ^

Ein Posten DttMeN - HlMsschtthe 88 .
mit Ledersohle und Absatzfleck

00 -v

Glln.iki-Ai.sShk tu i Tllkllschllht

“

- Knopf

Test -Bankett

Deutscher MelMlieiter-UertWii
Zahlstelle Karlsruhe .

Bureau : Markgrafenstr . 26 l . Telefon 2093. Geöffnet von vormittags
9 bis mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Nhr . Dienstag und
Freitag bis abends 8 Nhr. Samstag « mittag » von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschloffen. 1690

Elektro-M outenve.
Samstag den » 7 . April , abends halb 9 Uhr , im „ Salmen " ,

Waldstratze 5b.

Wonaisversarnmümg .
Tagesordnung r

„Die Lokndewegung üer Llsktro Monteurs in
Mannheim".

Referent : Kollege L. Riickert .
Zahlreich«» Besuch erwartet

Die Ortsverwnltnng .

im Saale des Hotel „Schwarzer Adler " unter Mitwirkung des Arbeiter¬
gesangvereins „ Freiheit " und des Buchdruckergesangvereins „ Gutenberg " .
Konzert der Feuerwehrkapelle . Festrede von Emil Eichhorn . Dekla¬
mationen Usw. 1619

Wir erwarten eine starke Beteiligung der hiesigen Arbeiterschaft.
vis ^sstlcommission.

As *50

P - 500
.""Mt x

Wai-Ieier m Ireiburg.
Programm zur

JKai-Jeier 1907
am Mittwoch den 1 . Mai .

Bormittags 16 Nhrr Versammlung der feiernden in der Llunst. »
Festballe. Referat über di« Bedeutung der Maifeier von
Genossen R. Grumbach .

Nachmittags 2 Uhr : Festzng . Abmarsch vom K a r l S p l a tz »ach dem
Schlotzberg . Nach der Rückkehr vom Schlotzberg Konzert
in der Festhalle.

Abends halb 8 Uhr in der Kunst- und Festhalle : 1713

Fest Versammlung
unter gefl . Mitwirkung der Musikkapelle „Harmonie " , deS Ge¬
sangvereins „Freundschaft" sowie der „Freien Turnerschaft". Fest¬
rede von Genossen 28. Engler .

Zu sämtlichen Veranstaltungen laden wir alle Arbeiter und Arbeiter¬
innen freundlichst ein.

Oie festkommission .
Programme im Vorverkauf 26 Pfg ., an der Kasse 23 Pfg .

sind bei allen Gewerkschaftsvorsitzenden und bei SB . Engler zu haben.

Msse -Mrtsekalten .
Die Berechtigung zum Betriebe von 2 Wirtschaften in dem Schuppen

auf dem hiesigen Messeplatze während der Frühjahr - u . Spätjahrmesse
1967 soll unter den hiesigen Wirten versteigert werden.

Steigerungslustige sind auf Mittwoch den > . Mai d. I . » mor¬
gens 9 Uhr im westlichen Garderobeanbau der Festhalle eingeladen. Tie
SteigerungSbedinaungen liegen im Rathaus <3. Stock , Zimmer 71 ) ivährend
den üblichen Bmeaustunden bis 36 . April d. Js . zur Einsicht auf.

Karlsruhe den 18. April 1607 .
Di * Messe -Kommission . 1632

K f.

Bad - iesiali
Kapelleustrahe 64 .

Empfehle besteingerichteteWannen¬
bäder mit kalter u . lvarmer Donche
Preis mir Wäsche . 4 «»A
Abonnements f. 12 Bädee . . 4 .60
Abonnements f. 6 Bäder . . 2 .60
1711 Carl Schrspr .

Tausende
zu verdienen!

Wirklich reelle Angebot» verkäuf¬
licher Hiesiger und auswärtiger Ge¬
schäfte , Hotels . Penfionate , Ge¬
werbebetriebe, Grundstücke , Güter
und Teilhabergesuche jeder Art
finden Sie in meiner reichhaltige»
Ofiertenliste, die jedermann bei nähe¬
rer Angabe des Wunsches vollkom¬
men kostenlos zusende Bin kein
Agent , nehme von keiner Seit «
Provision . 1189

S . Kommen
Naunheim 0 4 13 und $ ifrl .

Nur echte

Garantirt chlorfrei
.qibt u . hä ! t ,bIendend

. ...w eisse W .asehe '

Kohlenherde,
Casherde ,

emaillierte und schwarze,
Auswahl , billigste Preise.

ZI. Hebeisen ,
Haus - und Küchengeräte ,

Werderplatz36. Rabattsparmarken,

gröhte
137ö
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